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Mein Name ist Greta Thunberg

Vortrag von Greta Thunberg am 23. April 2919 im britischen Parlament

Mein Name ist Greta Thunberg. Ich bin 16 Jahre alt. Ich komme aus Schweden. Und ich

spreche im Namen der kommenden Generationen.

Ich weil3, dass viele von lhnen uns nicht zuhdéren wollen — Sie sagen, wir waren blof}
Kinder. Aber wir wiederholen nur die Botschaft der vereinten Klimaforscher. Viele von
Ihnen scheinen besorgt, dass wir kostbare Unterrichtszeit verpassen. Aber ich versichere
Ihnen, wir gehen wieder in die Schule, sobald Sie auf die Wissenschaft horen und uns

eine Zukunft geben. Ist das wirklich zu viel verlangt?

Im Jahr 2030 werde ich 26 Jahre alt sein und meine kleine Schwester Beata 23, so wie
viele Ihrer Kinder und Enkel. Das ist ein tolles Alter, hat man uns gesagt, wenn man das
ganze Leben noch vor sich hat. Ich bin mir aber nicht sicher, dass es fur uns so toll
werden wird. Ich hatte das Gllck, zu einer Zeit und an einem Ort geboren zu werden, wo
uns jeder sagte, wir sollen nach den Sternen greifen: Ich konnte werden, was immer ich
wollte. Ich konnte leben, wo immer ich wollte. Menschen wie ich hatten alles, was sie
brauchten — und mehr. Dinge, von denen unsere Grol3eltern nicht einmal zu traumen
wagten. Wir hatten alles, was wir uns jemals winschen konnten. Doch jetzt haben wir

vielleicht gar nichts.

Jetzt haben wir moglicherweise nicht einmal mehr eine Zukunft. Denn diese Zukunft wurde
verkauft, damit eine kleine Zahl von Menschen unvorstellbar viel Geld verdienen konnten.
Sie wurde uns jedes Mal gestohlen, wenn Sie sagten, der Phantasie seien keine Grenzen

gesetzt und dass man ja nur einmal lebe.

Sie haben uns belogen. Sie haben uns falsche Hoffnungen gemacht. Sie haben uns
erzahlt, die Zukunft sei etwas, worauf wir uns freuen kdnnten. Und das Traurigste ist, dass

sich die meisten Kinder nicht einmal bewusst sind, welches Schicksal uns erwartet. Wir
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werden es nicht begreifen, bevor es zu spat ist. Und doch gehdren wir noch zu den
Glucklichen. Jene, die es besonders hart treffen wird, leiden schon jetzt unter den

Konsequenzen. Aber ihre Stimmen werden nicht gehort.

Ist mein Mikro an? Kénnen Sie mich héren?

Um das Jahr 2030 — in zehn Jahren, 252 Tagen und zehn Stunden von heute aus —

werden wir eine irreversible Kettenreaktion jenseits menschlicher Kontrolle ausgeldst
haben, die hdchstwahrscheinlich zum Ende unserer Zivilisation, wie wir sie kennen, fihren
wird. Es sei denn, dass in diesem Zeitraum permanente und beispiellose Veranderungen
in allen gesellschaftlichen Bereichen stattgefunden haben, darunter eine Reduktion der
CO2-Emissionen um mindestens 50 Prozent. Beachten Sie bitte,dass diese Kalkulationen
von Erfindungen abhangen, die noch nicht in groRerem Umfang gemacht wurden,
Erfindungen, die die Atmosphare von astronomischen Mengen an Kohlendioxid befreien
sollen. AulRerdem beinhalten diese Kalkulationen keine unvorhergesehenen Kipppunkte
und Ruckkopplungsschleifen wie das extrem starke Methangas, das aus dem rapide
tauenden arktischen Permafrostboden entweicht. Uberdies enthalten diese
wissenschaftlichen Kalkulationen nicht die verborgene Erderwarmung , die derzeit durch
die toxische Luftverschmutzung verhindert wird. Nicht zuletzt fehlt ihnen der Aspekt der
Fairness — oder Klimagerechtigkeit — der Uberall im Pariser Klimavertrag deutlich zu finden

ist und der absolut notwendig ist, damit das Abkommen global funktionierten kann.

Wir mussen auch berucksichtigen, dass es sich hierbei nur um Kalkulationen handelt.
Schatzungen. Das heil’t, diese ,Punkte, an denen es kein Zuruck mehr gibt®, konnen
etwas friher oder spater als 2030 auftreten. Niemand kann das sicher wissen. Wir kdnnen
allerdings sicher sein, dass sie etwa in diesem Zeitraum auftreten werden, da diese
Kalkulationen keine Meinungen oder ins Blaue hinein geraten sind. Diese Projektionen
stltzen sich auf wissenschaftliche Tatsachen, auf die sich alle Lander tber den IPCC
geeinigt haben. Nahezu jede einzelne bedeutsame wissenschaftliche Organisation auf der

Welt untersttitzt die Arbeit und die Ergebnisse des IPCC vorbehaltlos.

Haben Sie gehort, was ich gerade gesagt habe? Ist mein Englisch okay? Ist das Mikro

eingeschaltet? Denn langsam beginne ich mich zu wundern.



In den letzten sechs Monaten bin ich hunderte Stunden mit Zigen, Elektroautos und
Bussen durch Europa gereist und habe diese lebensverandernden Worte unzahlige Male
wiederholt. Aber niemand scheint dartber zu sprechen und nichts hat sich geandert.
Tatsachlich steigen die Emissionen nach wie vor. Bei meinen Reisen durch verschiedene
Lander wird mir immer Hilfe angeboten, um Uber die spezifische Klimapolitik spezifischer
Lander zu schreiben. Aber das ist nicht wirklich nétig. Denn das grundlegenden Problem
ist Uberall das gleiche. Und das grundlegende Problem besteht darin, dass im Grunde
nichts getan wird, um den klimatischen und 6kologischen Zusammenbruch aufzuhalten —

oder wenigstens abzuschwachen -, trotz all der schonen Worte und Versprechungen.

GroRbritannien ist allerdings sehr speziell, nicht nur wegen seiner atemberaubenden
historischen Kohlenstoff-Schuld, sondern auch wegen seiner aktuellen, sehr kreativen
Kohlenstoffberechnungen. Seit 1990 hat GroRbritannien laut dem Global Carbon Project
eine 37prozentige Reduktion seiner territorialen CO2-Emissionen erreicht. Und das klingt
sehr eindrucksvoll. Aber diese Zahlen beinhalten nicht die Emissionen aus Luft- und
Schifffahrt sowie jene aus dem Im- und Export. Bezieht man diese Nummern ein, liegt die
Reduktion laut Recherchenverbund Tyndall Manchester bei rund zehn Prozent seit 1990 —
oder bei durchschnittlich 0,4 Prozent im Jahr. Und diese Reduktion resultiert nicht zur
Hauptsache aus den Konsequenzen von Klimapolitik, sondern eher aus einer EU-Direktive
zur Luftqualitat von 2001, die GroRbritannien im Grunde zwang, seine sehr alten und
extrem schmutzigen Kohlekraftwerke zu schlie3en und sie durch weniger schmutzige
Gaskraftwerke zu ersetzen. Der Wechsel von einer desastrosen Energiequelle zu einer

etwas weniger desastrosen bringt natirlich sinkende Emissionen mit sich.

Aber vielleicht ist das gefahrlichste Missverstandnis bei der Klimakrise, dass wir unsere
Emissionen ,senken® mussen. Denn das ist bei weitem nicht genug. Wenn wir unter einer
Erwarmung von 1,5 bis 2 Grad bleiben wollen, missen wir unsere Emissionen stoppen.
Das ,Senken der Emissionen® ist naturlich notwendig, aber es ist nur der Anfang eines
schnellen Prozesses, der innerhalb von ein paar Jahrzehnten oder friiher zu einem Stopp
fuhren muss. Und mit einem ,Stopp“ meine ich Netto-Null — und dann schnell weiter zu

negativen Zahlen. Dann ist der grofdte Teil der heutigen Politik nicht mehr moglich.



Der Umstand, dass wir Uber das ,Senken® statt Uber das ,Stoppen” der Emissionen
sprechen, ist vielleicht die grofRte Kraft hinter dem Business as usual. GroRRbritanniens
gegenwartige Unterstutzung fur die neue Ausbeutung fossiler Brennstoffe — beispielsweise
GroRbritanniens Schiefergas-Fracking-Industrie, die Erweiterung seiner Ol- und Gasfelder
in der Nordsee, den Ausbau von Flughafen sowie Planungserlaubnis flr eine brandneue
Kohlenmine — ist mehr als nur absurd. Dieses anhaltende unverantwortliche Verhalten
wird in der Geschichtsschreibung zweifellos als eines der grofdten Versagen der

Menschheit erinnert werden.

Die Leute sagen mir und den anderen Millionen Schulschwanzern immer, dass wir stolz
auf uns sein sollten, fur das, was wir erreicht haben. Aber das Einzige, worauf wir schauen
mussen, ist die Emissionskurve. Und so leid es mir tut, aber sie steigt immer noch.Diese
Kurve ist das Einzige worauf wir schauen sollten. Jedes Mal, wenn wir eine Entscheidung
treffen, sollten wir uns fragen: Wie wird diese Entscheidung diese Kurve beeinflussen? Wir
sollten unseren Wohlstand und Erfolg nicht langer am Diagramm, das das
Wirtschaftswachstum anzeigt, messen, sondern an der Kurve, die die Emission von
Treibhausgasen anzeigt. Wir sollten nicht langer nur fragen. ,Haben wir genug Geld, um
damit weiterzumachen? , sondern auch: ,Haben wir ausreichend freies Kohlenstoffbudget,
um damit weiterzumachen?“ Das sollte und muss das Zentrum unserer neuen Wahrung

werden.

Viele Leute sagen, wir hatten keine Losung fur die Klimakrise. Und sie haben recht. Denn
wie sollten wir auch? Wie ,16st“ man die grof3te Krise, der sich die Menschheit jemals
gegenubersah? Wie “lost” man einen Krieg? Wie ,l0st* man es zum ersten Mal zum Mond
zu fliegen? Wie ,16st“ man es etwas Neues zu erfinden? Die Klimakrise ist sowohl das
einfachste als auch das schwerste Problem, dem wir uns jemals gegenlbersahen. Leicht
ist es deshalb, weil wir wissen, was wir tun mussen. Wir missen die Emission von
Treibhausgas stoppen. Schwer, weil unsere aktuelle Wirtschaft immer noch véllig
abhangig von der Verbrennung fossiler Energietrager ist und damit Okosysteme zerstort,

um immerwahrendes Wirtschaftswachstum zu schaffen.

,Wie genau l6sen wir das also?“, fragen Sie uns — die Schulkinder, die fur das Klima

streiken. Und wir sagen: ,Das weil3 niemand genau. Aber wir missen aufhéren, fossile



Energietrager zu verbrennen , und die Natur wieder herstellen und viele andere Dinge tun,

die wir noch nicht ergriindet haben mdégen.“ Dann sagen Sie: ,Das ist keine Antwort!“ Also
sagen wir: ,Wir mussen anfangen, die Krise wie eine Krise zu behandeln — und handeln,
selbst wenn wir noch nicht alle Lésungen haben®. ,Das ist immer noch keine Antwort®,
sagen Sie. Dann sprechen wir tUber Kreislaufwirtschaft und Renaturierung und die
Notwendigkeit eines gerechten Ubergangs. Und dann verstehen Sie nicht, worliber wir
reden. Wir sagen, dass niemandem alle bendétigten Losungen bekannt sind und wir uns
deshalb hinter der Wissenschaft versammeln mussen und diese Losungen auf dem Weg
finden missen. Aber Sie horen nicht darauf. Denn dies sind die Antworten zur Losung
einer Krise, die die meisten von lhnen nicht einmal vollstandig begreifen — oder begreifen

wollen.

Sie hdren nicht auf die Wissenschaft, weil Sie sich nur fur Lésungen interessieren, die Sie
in die Lage versetzen, weiterzumachen wie bisher. So wie jetzt. Und diese Antworten gibt

es nicht mehr. Weil Sie nicht rechtzeitig gehandelt haben.

Um den Zusammenbruch des Klimas zu verhindern, braucht es ein Kathedralen-Denken:
Wir missen den Grundstein legen, obwohl wir noch nicht genau wissen, wie genau wir
das Dach bauen sollen. Manchmal werden wir einfach einen Weg finden mussen. Sobald
wir uns entscheiden, etwas zu erfillen, kdonnen wir alles erreichen. Und ich bin mir sicher:
Sobald wir uns verhalten, als hatten wir einen Notstand, konnen wir die klimatische und
Okologische Katastrophe vermeiden. Die Menschen sind sehr anpassungsfahig: Wir
konnen das immer noch in Ordnung bringen. Aber die Moglichkeit dazu wird nicht mehr

lange gegeben sein. Wir missen heute beginnen. Wir haben keine Ausreden mehr,

Wir Kinder opfern nicht unsere Ausbildung und unsere Kindheit, damit Sie uns sagen, was
Sie politisch fir mdglich halten, in dieser Gesellschaft, die Sie geschaffen haben. Wir
gehen nicht auf die Stral3e, damit Sie Selfies mit uns machen und uns erzahlen, dass Sie

wirklich bewundern, was wir tun.

Wir Kinder tun dies, um Sie, die Erwachsenen, aufzuwecken. Wir Kinder tun dies, damit

Sie lhre Differenzen beiseite schieben und endlich so handeln, wie Sie es in einer Krise



tun wirden. Wir Kinder tun dies, weil wir unsere Hoffnungen und Traume zurtickhaben

wollen.

Ich hoffe, mein Mikrofon hat funktioniert. Ich hoffe, Sie alle konnten mich horen.

Ubersetzung: Steffen Vogel

Erstverdffentlichung in Blatter fir deutsche und internationale Politik 6/2019

zuriick zur Hauptseite



http://www.kritische-tiermedizin.de/

	Um das Jahr 2030 – in zehn Jahren, 252 Tagen und zehn Stunden von heute aus –
	werden wir eine irreversible Kettenreaktion jenseits menschlicher Kontrolle ausgelöst haben, die höchstwahrscheinlich zum Ende unserer Zivilisation, wie wir sie kennen, führen wird. Es sei denn, dass in diesem Zeitraum permanente und beispiellose Veränderungen in allen gesellschaftlichen Bereichen stattgefunden haben, darunter eine Reduktion der CO2-Emissionen um mindestens 50 Prozent. Beachten Sie bitte,dass diese Kalkulationen von Erfindungen abhängen, die noch nicht in größerem Umfang gemacht wurden, Erfindungen, die die Atmosphäre von astronomischen Mengen an Kohlendioxid befreien sollen. Außerdem beinhalten diese Kalkulationen keine unvorhergesehenen Kipppunkte und Rückkopplungsschleifen wie das extrem starke Methangas, das aus dem rapide tauenden arktischen Permafrostboden entweicht. Überdies enthalten diese wissenschaftlichen Kalkulationen nicht die verborgene Erderwärmung , die derzeit durch die toxische Luftverschmutzung verhindert wird. Nicht zuletzt fehlt ihnen der Aspekt der Fairness – oder Klimagerechtigkeit – der überall im Pariser Klimavertrag deutlich zu finden ist und der absolut notwendig ist, damit das Abkommen global funktionierten kann.

